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Altersmythos

Behinderung im letzten Lebensjahr

Altersmythos

Der Verlauf der Behinderung im letzten Lebensjahr hängt ab von der
Todesursache.

Wirklichkeit

Mit Ausnahme des Todes an schwerer Demenz, welche mit andauernder

schwerer Behinderung einhergeht, sind die Verläufe der
Behinderung vor dem Tod bei den anderen Todesursachen sehr variabel,
sowohl bei Krebs, Organversagen, als auch bei Gebrechlichkeit und
übrigen Todesursachen.

Begründung

Die monatliche Untersuchung im letzten Lebensjahr voni
Behinderungen (angewiesen sein auf Hilfe durch Andere in den 4
ADL Aufstehen, Gehen, Ankleiden und Baden/Duschen) von 383
Verstorbenen während einer 10-jährigen prospektiven Studie von über
70-jährigen, zuhause lebenden, initial nicht behinderten Angehörigen
einer HMO-Krankenkasse in New Haven Connectitut USA, 60 %
weiblich und 92 % Weisse, die durchschnittlich im Alter von 84 + 6

Jahren verstarben ergab:

• Als wichtigste Todesursachen: 28 % Gebrechlichkeit, 21 %

Organversagen von Herz, Lunge, Leber und Niere, 19 % Krebs,
14 % schwere Demenz (MMS unter 11), 3 % plötzlicher Tod und 15
% übrige Todesursachen.

• Im letzten Lebensjahr zeigten:
• 1/5 (21 %) anhaltend schwere Behinderung (in mehr als 3 der 4

ADL)
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• 1/5 (24 %) kontinuierlich zunehmende Behinderung von 1 auf 3

von 4 Behinderungen
• 1/5 (20 %) kaum Behinderung während der ersten 9 und dann

schnell zunehmende Behinderung auf 3 der 4 Behinderungen in

den letzten 3 Monaten
• 1/5 (18 %) kaum Behinderung während den ersten 6 Monaten

und dann langsam zunehmende Behinderung während den letzten

Monaten auf 3 von 4 Behinderungen im letzten Monat.
• Nur 1/517 % zeigten keine Behinderung bis zum letzten Le¬

bensmonat.
(Die 95 % CI schwanken zwischen 13 und 23 % für die Gruppe
ohne Behinderung, bis auf 17 bis 29 % in der Schwerbehindertengruppe,

das heisst alle Gruppen sind nicht signifikant grösser
oder kleiner als 20 %, 1/5 der Verstorbenen).

• Nur schwer Demente zeigten überwiegend eine Art von Behinderung,

nämlich 68 % anhaltend schwere Behinderung während des

ganzen letzten Lebensjahres. Relativ große Anteile ohne Behinderung

bis zum letzten Lebensmonat zeigten die am plötzlichen Tod
Verstorbenen (50 %) und die übrigen Ursachen Verstorbenen (33
%).

• Das heisst im letzten Lebensmonat waren 4 von 5 Personen
schwer behindert (abhängig in 3 oder 4 von 4 Aktivitäten des
täglichen Lebens) In den letzten 3 Lebensmonaten waren 3 von
5 Personen mindestens mittelschwer (2 von 4 ADL) behindert
In den letzten 6 Lebensmonaten war die Hälfte mindestens
mittelschwer behindert und in den letzten 12 Lebensmonaten war %

mindestens leicht und 1/5 dauernd schwer behindert.

GILL T. M. et al (2010): Trajectories of disability in the last year of life: NEJM. 362; S

173-180
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